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W T Wien 29 Juli Amtlich wird ver
lautbart 29 Juli 1915

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
An der Grenze zwiſchen der Bukowina und Beſſara

biens überfi elen kroatiſche Landwehr und ungariſcher Lan diturm eine ſtark ausgebaute ruſſi

ſche Stellung Der Feind wurde vollſtändig über
raſcht und flüchtete nach einem blutigen Handgemenge
das ihm 170 Tote koſtete aus ſeinen Verſchanzungen

Oeſtlich Kamionka Strumilowa nahmen unſere Trup
pen einen Oberſtleutnant ſieben Offiziere und 500 Mann
gefangen

Ein
Amſterdam 29 Juli

neue ame
Wie dem Reuterſchen 2

Bei wuGegners zurückgewieſen
oſtfront unverändert

ernent heftige Angriffe des
Sonſt iſt die Lage an der Nord

Sokal wurden

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der küſtenländiſchen Front unternahmen die Jta

liener unr am Plateaurand bei Sdrauſſina und bei
Vermegliano erfolgloſe Vorſtöße Jm Vorfelde
des Brückenkopfes von Görz räumte der Gegner ſeine
Sturmſtellungen und gingin jene Linie zurück
die er vor der S Schlach innehatte

An der Kärntner Grenze Artilleriekämpfe und Ge
plänkel

Jm Tiroler Grenzgebiet wurde ein feindliches Ba
taillon bei Marco im Etſchtal zurückgeworfen eine ita
lieniſche Kompagnie im Gebiete der Tofona zerſprengt

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

der Italiener vor Görz
180 000 Mann italieniſche Geſamtverluſte

Zürich 29 Juli Das St Galler Tageblatt
meldet der Domherr der Kathedrale in Lugano der mit
dem Mailänder Klerus in Beziehungen ſtehe habe von
zuverläſſiger Seite die Nachricht erhalten daß die
italieniſchen Ge ſamtverluſte in den zwei Monaten
des Feldzuges an Toten Verwundeten und Vermißten
180 000 Mann betragen Nach hierher gelangten Nach
richten verſetzte der Generaliſſimnus Cadorna drei
italieniſche Korpskommandanten in den Ruheſtand
darunter den ehemaligen Königlichen Flügeladjntanten

Bruſſati N

e Note an Deutſchland
Bureau aus Waſhington gemeldet wird begann Staatsſekretär Lanſing nach Empfang

der Konſulberichte ſofort die Vorbereitung einer Note an Deutſchland welche auf Grund des verletzten amerikaniſch preußiſchen Vertrages von
1828

T Hamburg 29 Juli Wie das Hamb
Frobl aus Genf erfährt meldet der Herald aus
Newyork Ein Zug von etwa 2000 Frauen aller Be
völkerungsſchichten veranſtaltete vor dem Weißen Hauſe
in Waſhington eine Kundgebung gegen die
Lebensmittelteuerung und für eine friedliche Jn

Zulus
Scheveningen 29 Juli

Die rumäniſche Getreideernte
Rotterdam 29 Juli Die Times meldet aus

Bukareſt daß in ganz Rumänien nunmehr die reiche
Ernte eingebracht wurde Die Regierung werde wahr
ſcheinlich das Ausfuhrverbot für Getreide aufheben das
ſeit Kriegsbeginn in Kraft getreten iſt Doch da die
Dardanellen geſchloſſen ſind werden von er rumäniſchen
Ernte ungefähr 3000000 Tonnen nach Deutſchland
gehen D

Einen Tagesmarſch vor Warſchau
z Kopenhagen 29 Juli Priv TelPolitiken melden Der deutſche Ring ſchiebt bis dicht

an Warſchau heran die Deutſchen ſtehen nur noch einen
Tagesmarſch von Warſchan entfernt

Vor der Entſcheidungs Schlacht
an der Narew und Bug Linie
Kopenhagen 29 Juli Rjetſch erfährt aus ruſſiſchen Generalſtabskreiſen daß di nächſten Tage auf dem

polniſ auplatz nur vorbereitende Gefechte
bringen würden da beide Parteien alle Kräfte für die
Entſch 13 t der Narew und Bug Linie ver
ſammeln dieſe Entſcheidung fallen werde
ließe ſich ausſagen

Die V Rußland wohnender Schweden als S en ſich Den früheren Ver
haftungen fo ich die Verſchickung einer ſchwedi
ſchen Pfarre r Sibirien und nach einerheut einget Meldung aus r ga wurde der an
geſehene ſchwediſche Direktor Fleiſche Rigaer Nobelwerke als Spion feſtgenommen B v

Der amktliche ruſſiſche Bericht
W T B Petere burg Juli Der Generalſtabves Generaliſſimus teilt mit Weſtlich und ſüdlich von

Mitau fanden am 26 Juli Vorpoſtengefechte ſtatt
welche zu unſeren Gunſten ausfielen Der Feind wurde
als er von Poneweſch vorrückte am 26 Juli von unſerer
Nachhut beim Dorfe Subotſch aufgehalten wo das Feuer
unſerer Artillerie dem Feinde a were Verluſte bei
brachte An der Narewfront heftiges ArtilleriefeuerBei Nowo Georgiewsk ſetzte der gen ſeine d Verſuchefort

den Fluß zu überſchreiten Bei der Mündung des
Szkwafluſſes gelang es dem Feinde am 27 Juli ſich un
ſerer Schützengräben am linken Ufer des Fluſſes zu be
mächtigen aber ein Gegenangriff warf den Feind über
den Fluß zurück Am linken Narewufer hartnäckige
Kämpfe ohne Aenderung der Frontlinie Am rechtenNarew ufer ergriff der Feind die Offenſive gegen

Schadloshaltung für den vernichteten amerikaniſchen Damp
tervention Die Polizei
ſetzung der Kundgehungen Anſprachen
gehalten

Weiter erfährt des gleiche Blatt Der Verband der
eher b ſ,ch e Metall Fabriken beloß die Able huung der geforderten Lohnerhöh ung des
Debeiterderbaſses und bewilligte nur die acht

verhinderte

An der Vſerfront trafen zur Verſtärkung des

fer Leelanaw fordert
die Fort Arbeitszeitwurden nicht umfaßt tritt am 6 Auguſt in Chicago zuſammen

indige auf die amerikaniſche Noteder Vſerfront
V

B

Der Arbeiterverband der 600 000 Arbeiter

T Plauen e Juki Geheimrat Opitz
reden Vizepräſident der zweiten ſächſiſchen Stände

kammer veröffentlicht im Vogtländiſchen Anzeiger
den er als Material für eine Antwort

dem Reichskanzler unter
einen Entwurf

engliſchen Heeres 10000 Zuluneger ein

unſere Truppen er von Serotzk einen Gegen
angriff unternah D J M 2 tBeim Dorfe Budjobreniskia ſchlugenm

wir ſechs Angriffe z ück Am linken Weichſelufer ſowiewiſchen dieſem Fluſſe und dem Wieprz keine wichtigen

Veränderungen wiſchen Wieprz und Bug
dauerte der Kampf in der Gegend der Dörfer Rakulupy
Maidan und Oſtrowsky in der Nacht zum 27 Juli ſehr
hartnäckig fort Unſere Truppen ergriffen nachdem ſie
drei hartnäckige Angriffe des Feindes gegen die Höhen
im Jrden von Maidon und Oſtrowsky zurückgewieſen
hatten die Offenſive und bemächtigten ſich des vorKenanuten Dorfes wobei ſie an 1500 Gefangene machten

Jn der Richtung von Grubeſchow unternahm der Feind
fortwährend hartnäckige Angriff Nördlich von dem
Dorfe gtereno wize wieſen wir drei wütende Verſuche des
Feindes J unſe e Front zu durchbrechen zurück und fügter
ihm ſchwere Verluſte bei Südl von Sokal ergriffen
vir mit Erfolg die Offenſive gegen die feindlichen Streit
kräfte welche den Fluß bei Pot a i ritten Am
Morgen des 27 Juli ſtürzten ſich unſere Truppen gegen
die feindliche Höhenſtellung und machten viele GefangeneDer Feind warf neue Streit te zu einem Gegenangriff

vor Der erbitterte Kampf dauert fort Am oberen
Bug ſowie im Oberlauf der Zlota Lipa heftiges Ar
tilleriefeuer und Verſuche ſchwächerer feindlicher Abeilimngen vorz urücken

Amtlicher Bericht von der Kaukaſusfront Am
16 Juli fanden im Küſtengebiet Artillerie und Ge
wehrfeuer ſowie gelungene Unternehmungen unſerer
Vorhuten ſtatt Jn der Richtung Ol in der Gegend
von Acha Artillerie und Gewehrfeuer Jn der Richtu ng
von Muſſch verſammelten die Türken beträcht lie e
Streitkräfte Jnſfolgedeſſen ſtellten unſere
pen ihre Bewegungen nach Weſten ein und ve rſammelt
ſich in vorher bezeichneten Stellungen An der
Front keinerlei Gefechte

Geht
Sofia 29 h Die Kriegspartei am ruſſiſchen Hofe

ſetzt den fort etzten Bemühungen der Friedensfreunde Saſ onow zum Rücktritt zu vernen heftigen Widerſtand entgegen Nach einer
Petersburger Meldung des Djewnik beabſichtigt bei
einer etwaigen Entfernung Saſonows aus dem
Miniſterium des Auswärtigen das ganze Kabinett
zu demiſſionieren Als Nachfolger Saſonows iſt dem
Zaren von den Anhängern Friedens der FürſtWolkonsl ki in Vorſchlag gebracht worden der auch täg
lich Be ſprechung ren mit den führenden Mä nnern der
Friedenspartei hat NNeue U Boots r

Rotterdam 29 Juli Reu 5 9
Ster meldet Da

ſchiff Jbo mit Bannware unterwegs
Nordſee von einem Unterſeeboot verſenkt Die Be
ſatzung iſt in Loweſtoft gelandet Wie au s Grimsby
gemeldet wird iſt der Fiſchdampf er r vey von einem
deutſchen Unterſeeboot in der ordſee verſenktworden Man glaubt daß die Beſatung von 9 Mann
ertrunken iſt B

Der geſtörte Handel mit Bannware
Kopenhagen 29 Juli Die Rekordtätigkeit der

Unterſeeboote in den letzten Tagen die nach
Zuſam wenſtellur g ſeit Sonnabend zur

Schiffen führte
Bannware nach Eng

einer däniſchen

Vernichtung von 22 engliſchen
den ſkandinaviſchen Handel mit
hand empfindlich geſtört B

Von einem engliſchen V Boot
torpedtert

hat auch

W T Esbjorg 29

breiten wird Die Ausführungen des ſä ſiſceng chen Parla
mentariers lehnen jede Schuld am Fa Luſitanig ab um dann in vornehmer Form ſachlich ſehr
ſHarfe Anklagen gegen die Haltung W Vereinigten

tgaten namentlich in Bezug auf den Schutz der gehe ligten Freiheit der Meere gegen britiſche Ueber
griffe zu erheben

wurde in der land hat Griechenland amtlich ben Beſchluß der
Alliierten mitgeteilt Mytilene vorläufig aus aus
ſchließlich militäriſchen Gründen zu beſetzen DieNote verſichert in freundſchaftlichem Tone daß die
Alliierten die Soweränität Griechenlands achten und
die Jnſel räumen würden wenn die Gründe für die Beo
ſetzung ſchwinden würden

Die Verhandlungen zwiſchen
Bulgarien und der Türkei

T London 29 Juli Die Londoner Blätter be
merken zu der Abtretung eines Teils der Eiſenbahn
linie von Dedeagatſch und des ganzen Gebiets weſt
lich der Maritza durch die Türkei an Bulgarien daß
ſicherlich eine politiſche Verſtändigung zwiſchen der
Türkei und Bulgarien erfolgt ſein müſſe trotzdem
Bulgarien erklärte daß die neue Konvention von keinem

politiſchen Abkommen begleitet ſei Die Blätter ſind der
Anſicht daß es un wahrſcheinlich ſei daß die Türkei ſo
A 0l 545Veſt Jyllands Sozialdemokrat iſt geſtern nachmi bedeutende Konzeſſionen gemacht habe ohne eine Ent

zwiſchen 5 und 6 Uhr der deutſche gewafſnete 5t hädigung zu verlangenhowyſet Senator v Beerenberg 5 bis 6 Meilen von
der Rüſte a vuch von Hornsrew Feuerſchif von einem Der amtliche türkiſche BerichtUnterſeeboot das wahrſcheinlich der enguiſchen Marine W T Konſtantinopel 29 29 Juli Das Haupk

angehört torpediert worden und geſunken quartier teilt mit An er KaukafusfrontDer Dampfer hatte eine Beſatzung von 30 M in Ein erfolgen wir ermſch die Reſte des auf der Höhe von

Mann ertrank drei wurden von dem Unterſeeboot an Grebudo geſchlagenen Feindes Wir erbeuteten eine
Bord genommen 26 Mann darunter ein Schwerver Mu n und Proviant und machten zahlreiche
wundeter begaben ſich im Rettungsboot auf das n An den Dardan ellen fand am 28
Hornsrew Feuerſchiff Nach einer Meldung von Ribe l d M xeil Hwache gegenſeitiges JnfanterieStifttidende wären von der Beſatzung des Fiſch d Artilleriefeuer ſtatt Jn der Nacht zum 29 Juli
dampfers drei Mann ertrunken drei von dem Unter überraſchte eine von unſerem rechten Flügel aus vor
ſeeboot gerettet und 24 darunter drei Verwundete an geſchickte Aufklärungskolonne ein feindliches Grabenſtück
Bord des Feuerſchiffes gegangen und erbeutete zahlreiche Gewehre und viel Pionier

Die britiſchen Verluſte
Amſterdam 29 Juli Nach einer früheren Mel

dung von Asquith im Unterhauſe waren die engliſchen
Verluſte bis Ende Mai 271 616 Geſtern ſind angegeben
worden für das Heer 321 889 für die Flotte 9 106 Mann
Jnsgeſamt betragen alſo die britiſchen Verluſte 330 995
Mann alſo 59 379 in ſechs Wochen V

Ein engliſches Reiſeverbot
Kopenhagen 29 Juli Wie das engliſche Mini

terium des Jnnern bekannt gibt darf niemand vom
0 Aug uſt ab ohne ſchriftliche behördliche Erlaubnis

nach Schweden Dänemark oder Norwegen
D T Z

Die Engländer auf Mytilene

W T Paris 29 Juli Agence Havas Eng

Der Verluſt der Mariotte
beſtätigt

W T Paris 29 Juli Eine Mitteilung des
Marineminiſteriums beſagt Das franzöſiſche Darda
ne ſchwader iſt ohne direkte Nachrichten von dem
r Unterſeeboot Mariotte das amnittags in die WMeerengen einfuhr um im
J rrameer zu operieren Türkiſche Telegrammetelden daß die Mariotte verſenkt und ihre 31 Offi

re und Matroſen gefangen genommen worden ſeien
W T Lyon 29 Juli Progres meldet ausAlexandria Ein franzöſiſcher Kreuzer brachte hier

mit Lebensmitteln beladene türkiſche Segelſchiffe
die er in den ſyriſchen Gewäſſern gekapert hatte ein
Die Beſatzungen wurden den ausgeliefert 2



der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Haupitquartier 29 Juli
Weſtlicher KriegsſchauplatzJn Flandern ſchoß unſere Artillerie einen auf dem

Furnes Kanal liegenden Prahm in den Grund auf dem
ein ſchweres Schiffsgeſchütz eingebaut war

eſtlich von Souche z wurde ein franzöſiſcher An

griff abgewieſen 99Bei Givenchy in den Argonnen und bei Vau
quois ſprengten wir mit Erfolg Minen Franzöſiſche
Sprengungen in der Champagne verliefen ergebnislos

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich des Njemen iſt die Lage unverändert
Nordöſtlich von Suwalki beiderſeits der nach

Olita führenden Bahn beſetzten unſere Truppen einen
Teil der feindlichen Stellungen Sie machten dabei 2910
Gefangene und erbeuteten zwei Maſchinengewehre

Geſtern und in der Nacht zu heute wiederholten die
Ruſſen ihre Angriffe gegen unſere Front ſüdlich des
Narew und ſüdlich von Naſielsk Alle Vorſtöße
ſcheiterten unter ſchweren feindlichen Verluſten

Weſtlich von Nowo Georgiewsk auf dem Süd
ufer der Weichſel nahm eine halbe deutſche Kompagnie
bei einem Ueberfall 128 Ruſſen gefangen

Jn der Gegend ſüdweſtlich von Gora Kalwarja
verſuchten die Ruſſen in der Nacht vom 27 zum 28 d M
nach Weſten vorzudringen ſie wurden geſtern angegriffen
und zurückgeworfen

Südöſtlicher KriegsſchauplatzDie Lage bei den deutſchen Truppen iſt im allgemeinen
unverändert

Oberſte Heeresleitung

mDie Front im Oſten
Von Dr Ludwig Ganghofer

VIII
Auf der Fahrt zu Hindenburg

16 Juli
in kühler von klüftigen Wolken überhangener

Himmel dämmerte dem Morgen entgegen Der Schnell
zug der mich von Berlin nach der nördlichen Oſtfront
brachte glitt in der erſten Morgenfrühe an einer dunklen
träumeriſchen Waſſerfläche vorüber Ein Kiefern
wäldchen ſpiegelte ſich im ſchwarzgrünen Schilde dieſer
unbeweglichen Flut die nicht den Eindruck über
wältigender Schönheit machte nur umwoben war von
einem leiſen unaufdringlichen Reiz Dennoch befiel
mich beim Anblick dieſes ruhigen Seebildes eine tiefe
Erregung ein dankbares Glücksgefühl Das traumſtille
Waſſer an dem der rauſchende Zug vorüberhetzte war
der erſte maſuriſche See den meine Reiſe mir zeigte
war das erſte jener hilfreichen oſtpreußiſchen Seebecken
zwiſchen deſſen Ufern uns ein großer Retter in der
Sturmnot des vergangenen Herbſtes erſtanden iſt

Vor meinem Blick begann das ſchwarzgrüne Waſſer
ſich zu verwandeln in die Bilder eines gewaltigen
Kampfes Jch ſah die feindlichen Heere in unüberblick
baren Zügen heranmarſchieren ſah Reiterſchwärme und
klirrende Roſſe raſſelnde Geſchütze und knatternde
Wagenreihen ſah wie alle Ordnung ſich löſte zu kopf
loſer Flucht und ſah die Hunderttauſende des Feindes
verſinken und verſchwinden Und über der ſtillen
ſchwarzgrünen Seeflut des Maſurenlandes ſchwebte vor
meinem Blick nur noch ein Einziges in der hellwerden
den Morgenluft ein wuchtig gemeißelter deutſcher
Soldatenkopf mit feſtem Schnurrbart mit kraftvoller
Stirn und ruhigſinnenden Augen

Jetzt bin ich auf dem geheiligten Boden auf dem der
rei dieſes deutſchen Helden für uns zum Er

ſer der bedrängten Heimatsgrenze wurde bin auf dem
Boden auf dem er im Winter die nachwirkende Ge
dankenſaat für die ſeghafte Frühlingsernte am Dunajecausgeworfen und die rauſchende Porgenſtrnd trägt

mich dem Felde entgegen wo er in den kommenden
Sommerwochen über den Furchen des feindlichen Ackers
vollenden wird was er im Herbſte zwiſchen den maſuri
ſchen Waſſeraugen begann Heiß und froh wie die
vorahnende Weihnachtsfreude eines deutſchen Kindes
iſt immer eine geſpannte Erwartung in mir immer die
Frage Wann wird mein Glück mir die Stunde ſchenken
in der ich ihn ſehen werde von Angeſicht zu Angeſicht

ihm die Hand drücken darf mit allem Dank eines deut
ſchen Bürgers

Die Reiſe geht weiter in den wachenden Tag hinein
Jmmer neue Seen blitzen zwiſchen den Wäldern und
Aeckern auf bald dunkel und ernſt bald freundlich und
lächelnd Und nun fliegt eine Bahnſtation vorüber
deren Name mich berührt wie die Jnhaltsfülle eines
ſchönen Heimatliedes Sie heißt Alt Eiche

Blühende Wieſen ſtille Bachläufe lange Erlenzüge
dunkle Föhrenwälder und dazwiſchen ein Ackerboden
dem es anzuſehen iſt daß beharrliche Menſchen ihm die
Früchte abringen mit zähem Fleiß

Alle Felder auf denen die Aehren ſtehen ſind ſchon

dem ruheloſen Getriebe von Fleiß und Emſigkeit wan
dern lange zig ruſſiſcher a lener vorüber die ver
wundert den ſoldatiſchen Arbeisgang die knirſchenden
Schottermühlen und das ganze Bild dieſer deutſchen
m u beſchauen

ei dem ruſſiſchen Städtchen Mlawa beginnt das
Gewimmel der Kolonnenzüge Der Marktplatz neben
deſſen Häuſern die Probiantwagen in ſchnurgeraden
Reihen aufgefahren ſind überraſcht mich durch eine
ganz unruſſiſche Sauberkeit Unſer Autoführer erklärt
mir das Wunder Hier bringt das deutſche Volk nu nbisken Ordnung rin Seit legter Woche haben wir
ſogar die Höfe hinter den Häuſern ſchon ſauber gekriegt

Noch etwas anderes fällt mir auf in Mlawa muß
ſich an dieſem Morgen etwas Frohes und Bedeutſames
ereignet haben man merkt es an der Art wie die
Soldaten beiſammenſtehen und miteinander reden Jch
frage Und die Antwort die ich höre iſt mir wie ein
ſchönes Geſchenk

Vor einer Stunde iſt Hindenburg hier geweſen
Da drüben auf dem Platz da hat er ein paar Minuten
lang geſtanden bevor er weiterfuhr

Jn Erregung frage ich Wohin
Gegen Prasznisz hinaus Der Feldgraue lacht

Richtung Warſchau
Unſer Reiſeplan der vor einer Viertelſtunde noch

etwas unſicher war iſt plötzlich eine feſte Sache ge

raſtenden Bataillons im Straßengraben Alle ſchlafen
Nur die Offiziere ſtehen wachend neben dem Feldrain
mit den gekreuzten Händen über den Säbelknäufen

Unſer Auto kommt Eine Stunde iſt ger gt Wo
wird jetzt der Feldmarſchall Hindenburg ſein Der
fährt doch beſſer und ſchneller als wir Den Mann den
ich ſo gern ſehen möchte holen wir heute wohl nimmer
ein

Jetz merk ich erſt wie grau und dunſtig der Tag ge
worden iſt Ein kühles Nebelreißen weht mir ins Ge
ſicht und durchnäßt meinen Mantel Auf der zerwühlten
Landſtraße die ſchlammig zu werden beginnt und zwi
ſchen den endloſen Kolonnenreihen iſt nur ein langſames
Vorwärtskommen Und nur auf dieſer Straße iſt Leben
Die weiten Felder ſind öd und menchenleer kein Bauer
kein Roß kein Rind nur die Rabenſchwärme und der
Lerchenflug Die Karte ſagt daß zwiſchen Prasznisz
und Grudusk vier kleine Dörfer an der Straße liegen
Zu ſehen iſt nichts von ihnen Die Ruſſen haben ſo
gründliche Abzugsarbeit geliefert daß von den Dörfern
nur die vauchgeſchwärzten Mauern und ein paar qual
mende Balkenſtücke noch übrig blieben Was Bevöl
kerung hieß war davon gewandert Alles Will uns
der wohlwollende Feind eine von Ruſſen und Polen
geſäuberte Erde überlaſſen Das würde den Wert und
die Nutzbarkeit des eroberten Landes rer
ſteigern Oder haben die Koſaken hier ſo grauenvoll

rer

worden Wenn Hindenburg eine Richtung nimmt ſo
iſt es doch ſelbſtverſtändlich daß man hinter ihm her
ſauſt auf der gleichen Straße

Jch bin ein bißchen verdreht Der ruſſiſchen Land
ſchaft die ich ſehe ergeht es ähnlich Die Kiefern die
ſonſt in den Wäldern ſtehen werden hier zu 2 lleebäumen
und die Obſtbäume die ſonſt die Straße begleiten oder
in Gärten hauſen verſammeln ſich zu dichten Wäldchen
Bei Szydlowko begegne ich einem netten heiteren Genre
bild Jn einem dichten Kirſchbaumwalde deſſen Grün
ſchon überſät iſt mit zahlreichen roten Tüpfelchen ſitzen
viele Feldgraue auf den Bäumen und ſchmauſen vergnügt
die reifgewordenen Herzkirſchen

Dann kommt ein weites von ſanften Hügeln durch
walltes Ackergelände Unkraut überwuchert alle Pflug
furchen des vergangenen Jahres Nur ſelten leuchtet
der gelbe Streif eines Aehrenfeldes oder ein gleichmäßig
grünes Kartoffelbeet Auf jeder beherrſchenden Höhe
ſind die Drahthinderniſſe der vom Feinde verlaſſenen
Stellungen zu erkennen Ein neblicher Dunſt umſchleſert
alle Ferne und die Krähen fliegen in großen Scharen
umher Neben der Straße gewahre ich eine verlaſſene
Artillerieſtellung Hier feuerten geſtern unſere Ge
ſchüte heute ſind ſie um zwanzig Kilometer weiter nach
vorne gerückt in der Richtung gegen Warſchau wir
hören ihren rollenden Donner von Südoſten her

Vor den qualmenden Brandſtätten von Grudusk muß
unſer Wagen halten tiefe Gräben ſind durch die Straßen
geriſſen die auch noch verſperrt iſt durch ein Gewirre
von ſpaniſchen Reitern Auf dem Notweg den man ſeit
geſtern herſtellen konnte kommen die Proviant und
Munitionswagen die ſich zu einer großen Karrenburg
angeſtaut haben nur langſam und einzeln vorwärts
Das Wagen und Pferdegewühl in dem noch immer
Ordnung und Ruhe bleibt iſt durchwunden von einem
langen Reiterzug an deſſen Lanzen die ſchwarzweißen
Fähnchen fhattern Ein prachtvolles Bild Und eins geworden Auf vielen iſt das Getreide ſchon ge

chnitten Neues deutſches Brot eine Ohrfeige für
England das uns aushungern möchte
Augen reichen ſtehen die goldfarbenen Garben in Reih
und Glied wie brave feſte Mitkämpfer unſeres Heeres
Wir haben Pulver und haben Nahrung mit uns iſt die
Gerechtigkeit in uns die Kraft und der eiſerne Wille
Was Furcht oder Sorge heißt liegt ferne von uns

Nun kommt mir eine Stunde des Zornes Jch ſehe
die ſchweren Zerſtörungen die im Herbſt der Einbruch
über das Städtchen Soldau brachte Er konnte deut
ſchen Beſitz vernichten doch nicht deutſche Kraft zer
brechen Zwiſchen den Brandruinen ſind Fleiß und
Tatkraft ſchon bei der Arbeit um das Neue und Beſſere
zu erſchaffen Mit dieſen rührſamen Händen wird ſich
der Hifswille des ganzen Reiches vereinen Das wäre
kein Deutſcher der in der ruhigen Sicherheit ſeines
Lebens in der Unbedrohtheit ſeiner Ehre und ſeines
Beſitzes vergeſſen könnte was die und
Schweſtern in der vom Feinde verwüſteten Oſtmark
für uns alle leiden und verlieren mußten

Zwiſchen den klagenden Ruinen von Soldau erreichtmich eine Nachricht die ich vor dem Bilde dieſer Schutt
Lätten wie einen verheißungsvollen Troſt empfinde
Die gegen Warſchau drängende Bewegung der Oſtarmee
hat in der vergangenen Nacht begonnen und ſchon in
der achten Morgenſtunde hat die Heeresgruppe bei der
ich mich befinde den feſten ruſſiſchen Grabriegel bei
Grudusk entzweigeſchlagen und die feindliche Front um
zwölf Kilometer zurücdgeworfen bis über Prsznisz hin
aus das die Ruſſen nimmer zu halten vermochten ob
wohl ſie es durch ſtarke vorbereitete Grabenſtellunger
geſichert hatten

Dieſem Vorwärtsſtoß der Unſeren folgt meine Fahrt
am nächſten Morgen Hinter Jllawo erreiche ich den
ruſſiſchen Grenzgraben der ſich unbefeſtigt dem ausge
trockneten Bett eines kleinen Baches ähnlich zur Rechten
und Linken über das Hügelgelände hinzieht Zwiſchen
dem feindlichen Lande das ich betrete und dem Heimats
boden den ich verlaſſe fallen mir gleich drei Unterſchiede
auf die kleinen armſeligen Bauernhäuſer die neben
dem Wege ſtehen ſind ſchmutzig und von Unrat umlagert
die meiſten Felder ſind unbebaut und die Straße wird
ſo miſerabel daß mir der ſtöhnende auf und nieder
wackelnde Wagen faſt das Herz aus den Rivpen ſtößt
Auch hier beginnt der deutſche Ordnungsſinn ſchon mit
feſten geſunden Fäuſten einzugreifen Hunderte von
unſeren Landſtürmern ſind mit dem Neubau der Straße
beſchäftigt Es iſt ein Erquicken ihre genaue und
gründliche Arbeit zu ſehen Das Schotterfundament
das ſie legen iſt ſo glatt und ſo dicht geſchloſſen wie
eine Betonfläche auf ſolchem Unterhbau wird die ruſſiſch
polniſche Dreckſuppe keine Schüſſel mehr finden An

Brüder

So weit meine
wohliges Aufatmen iſt mir die Wahrnehmung daß ent
lang der erſtürmtew Grabenſtellung nur ſelten der braune
Hügel eines friſchen Soldatengrabes zu ſehen iſt Der
Sieg des verwichenen Morgens wurde von den Unſeren
mit geringen Verluſten erkämpft Teuerer bezahlen die
Ruſſen ihre Niederlage in den erſtürmten Gräben
ſind viele Stellen ſchon zugeſchüttet überall liegt da ein
gefallener Feind beſtattet Die Unterſtände und Schützen
gänge ſind zerfetzt und zu ſinnloſen Gruben auseinander
geriſſen Die Beute an Waffen und Munition iſt ſchon
geſammelt und fortgeräumt

Auf der Stätte des verſchwundenen Dorfes von dem
nur manchmal eine zerrupfte Mauer und die wunder
lich ausſehende Allee der unverbrannten Kaminſchächte
zu ren ſteht glühem und rauchen die letzten Balken die
das Feuer noch nicht völlig verzehren konnte Jeden
Bau den die deutſchen Granaten unbeſchädigt ließen
brannten die Ruſſen nieder bevor ſie abzogen Ein
einziges Bauernhäuschen iſt der Vernichtung entronnen
Vor ſeiner Tür und auf der Schwelle ſitzen ſieben Wei
ber ſtumm und unbeweglich Ob es Greiſinnen oder
junge Mädchen ſind iſt nicht zu erkennen ſie haben die
roten und blauen Röcke über die Köpfe gezogen etwas
Lemurenhaftes iſt in ihrer ſchweigſamen apathiſchen
Trauer Außer dieſen Sieben iſt von der Bevölkerung
der Dorfes weder Mann noch Weib noch Kind geblieben
weder Vieh noch Gans und Henne Alles Leben mußte
fort mit den Ruſſen

Nehen der löcherigen Kirchhofsmauer
n erbeuteter

zwiſchen Bergen
von erbeutetem Waffen und Munitionskiſten ſtehen fünf
ruſſiſche Geſchütze die von den unſeren erobert wurden
Es ſind Rücklaufrohre eines ſchon überholten Syſtems
Die Ruſſen ſcheinen zur Nachfüllung ihrer großen Ar
tillerieverluſte bereits die hiſtoriſchen Erinnerungsſtücke
ihrer Kriegsmuſeen ins Gefecht zu führen

Einem Bilde der Vernichtung gegenüber ſpricht man
nicht gern von maleriſchem Reiz Aber um der Wahr
heit willen muß ich bekennen daß ich noch nie eine ſo
kunſtvoll gegliederte Ruine geſehen habe wie die zer
ſtörte Kirche von Grudusk Die militäriſche Notwendig
keit ihrer Vernichtung wird bewieſen durch die Telephon
drähte die über das Gemäuer des zerſchoſſenen Turmes
herunterhängen Da droben in dex Turmſpitze die
nimmer vorhanden iſt hatten die Ruſſen eing Beobgchtungsſtella Das Jnnexe der Kirche iſt ein S von
Scherben und Schutt Aber neues gläudiges Leben iſt

v eſchon wieder da die Schwal
Bau ihre zerbröſelten Neſter

Grudusk hat eine große Kirche ohne Mauern Hinter
den qualmenden Reſten des Pfarrhofes den die Ruſſen
niederbrannten um den Deutſchen das Quartier zu

den erſeßen durch fleißigen

nehmen liegen in langen Reihe die Feldgrauen eines
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gewütet und geplündert daß die Bauern ſich ſagten
Wenn uns das vom Freund geſchieht was wird uns

vom Feind geſchehen Wir müſſen fort
Da ſtockt vor dem ſinkenden Abend die Wagenkolonne
in deren Zeile wir fahren Eine Autoreihe kommt von
Prasznisz gegen uns her Es ſcheinen die Wagen eines
Stabes zu ſein Eine Ahnung ſo ungläubig wie glü
hend brennt in mir auf Mit dem Gezappel eines Ver
rückten reiße ich mich aus dem Benzinkarren heraus
ſpringe über die Straße e ſuche mir ein Fleckchen
auf dem ich ſtehen und ſehen kann Und da kommt er
ſchon Zwiſchen der Dämmerung des geſchloſſenen
Antos erkenne ich deutlich unter dem ſchwarzen Mützen
ſchirm den kräftig ausgeſchwungeken Schnurbart und
die ruhig ſinnenden Feldherrenaugen mit dem feſten
breiten Geſicht das wir deutſchen Millionen in dank
barer Freude lieben

Hindenburg So läutet s in meiner Seele Aber
mir bleibt nicht die Zeit um zu denken Schrei doch
einen Gruß in ſeinen Wagen hinein Jch ſtehe in
Erregung fiebernd und reiße nur ſtumm die Kappe
herunter wie es ein glücklicher Junge vor einem Manne
macht zu dem er aufſchaut in Verehrung Und da iſt
ſein Wagen ſchon davongerollt lautlos im tiefen Sand
Nun taucht er noch einmal heraus ſchwimmt hin und
her im Kolonnengewühl der vorrückenden Armee und
verſchwindet hinter Nebelſchleiern umweht von den
Abendſchwingen eines ſiegreichen Tages
Die Freude die ich erleben durfte bleibt ſchweigend
in mir während wir weiterfahren Jch kann nicht
ſprechen nur ſchauen Und jetzt bekomme ich ein Kriegs
gemälde zu ſehen ſo ernſt und todestraurig daß ſein
Anblick in mir die Erinnerung an das grauenvollſte Zer
ſtörungsbild der weſtlichen Front die Erinnerung an
das zu Schutt zeriebene Dixmuiden als eine kleingewor
dene Sache beiſeite ſchiebt Was der Kampf hier vor
Monaten beginnen mußte das hat die Raubſucht und die
Zerſtörungswut der auskneifenden Koſaken vollendet
damit kein Dach mehr ſtehen ſollte wo die Deutſchen
einziehen Eine tote Stadt von tauſend ausgebrannten
oder rattenkahl geplünderten Häuſern Und kein Menſch
mehr nicht ein einziger Menſch Jch ſah nur bevor wir
einführen im dieſe ausgepeitſchte Trümmerſtätte auf dem
Felde draußen ein elfjähriges Mädchen das verſtörte
Augen hatte und drei Kühe flink davontrieb in die öde
Weite hinaus Das zerſtörte Prasznisz mit ſeinen von
Steintrümmern von zerſchlagenem Gerät von ſchwarzen
Balkenſtrünken und verknülltem Dachblech überſchütteten
Gaſſen iſt leer ganz menſchenleer Außer den Tauben
und Spatzen die der Feind nicht vertreiben konnte ſeh
ich bei zweiſtündigem Umherwandern in den vom Abend
grau umnebelten Ruinengaſſen nur ein junges weißes
Kätzchen und ein paar magere Hunde die das zerſtörte
Haus in dem ihre verſchwundenen Herren wohnten
nicht verlaſſen wollen

Bei der Suche nach einem Nachtquartier betreten
wir die wenigen Häuſer die noch ein halbes Dach be
ſitzen Die Stuben ſind ausgeräumt oder vollgeſchüttet
mit einem ſchrecklichen Gewirr von Schmutz und Fetzen
Alle noch vorhandenen Möbelſtücke ſind zertrümmert
zerriſſen und verunflätet Was ein Kaſten war iſt auf
gebrochen und ausgeraubt was ſich anſah wie eine ei
ſerne Kaſſe iſt gewaltſam geſprengt und leergemacht
Nicht Schauder empfindet man bei dieſen Bldern, nur
einen wortloſen tiefen Ekel

Endlich finden wir eine Stube mit einem noch leidlich
erhaltenen Sofa und mit zwei Matratzen Hier wollen
wir bleiben Aber während wir ein bißchen ausmiſten
und uns häuslich einzurichten verſuchen kommt ein jun
ger Feldgeiſtlicher und ſagt Hier ſollen die Herren nicht
übernachten Es heißt die ganze Stadt wäre verſeucht
durch Flecktyphus und Cholera

Wir fahren weiter Es fängt mit dünnem Gerieſel
zu regnen an und von Bogate und Zieljona dröhnt
uns in der Abenddämmerung über ſechs Kilometer das
fleißige Donnern unſerer deutſchen Geſchütze entgegen
Dort haben die Ruſſen ſich feſtgeklammert hinter vor
bereiteten Stellungen aus denen man ſie morgen
hinauskarbatſchen wird wie vor Lemberg der präch

tige Oberſt der ſiegreichen Wiener Landwehr ſagte
Daß morgen ſo e wird das hat mir keine
Fenſt epſeele ber ich weiß es Sieg iſt
am Nachmittage Meiſter Hindenburg geweſen nan
der ſich in Bewegung ſetzt dann geht es vorwärts

Nun ſind wir ehe die naſſe Nacht zu ſinken beginnt
in dem kleinen Dorfe Leſchno wo die Ruſſen nur die
großen Gutsmagazine verbrannten deren Schuttſtellen
noch glühen und qualmen und ſtinken Zum Nieder
ſengen der kleinen Bauernhäuſer und ihrer Ställe und

Scheunen blieb den fliehenden Koſaken keine Zeit mehr
die nachrückenden Deutſchen waren zu hurtkig hinter
ihnen her Auch aus Leſchno iſt alle einheimiſche Be
völkerung verſchwunden Dennoch wimmelt das ganz
Dorf von prächtigem Leben Jedes Häuschen jeder
Stall und jede Scheune beherbergt zwanzig oder dreißig
Feldgraue Ueberall ſeh ich die kleinen roten Herd
feuerchen lodern überall hör ich heitere Stimmen
Was ſie ſagen in ihrem weſt oder oſtpreußiſchen Dialekt
verſteh ich nicht immer Aber ihr Lachen und ihre
halblauten Lieder ſind für mein Ohr eine klare Sache

Bei einem Bataillonsſtabe obwohl ſich da ihrer
Zehne in zwei winzigen Bauernſtübchen zuſammen
huſcheln müſſen finden wir herzliche Aufnahme u
deutſche Gaſtlichkeit Was ſie haben teilen ſie mit uns
den Trunk den Biſſen und die Zigarette

Ein paar feine liebe Stunden die ich nie vergeſſen
werde Schulter an Schulter ſitzt man um das waocklige
Tiſchlein herum und fühlt ſich als Gleicher unter
Gleichen Ferne jedem ſorgenden Gedanken ſchwatzt
man in gläubiger Zuverſicht von ſoldatiſcher Arbeit des
kommenden Tages von unſerem wachſenden Sieg bis
der Hauptmann gegen Mitternacht mahnt Meine
Herren ich meine es wäre Zeit Morgen müſſen wir
feſt auf den Stiebeln ſein

Er gibt mir eine Wolldecke ſein Adjutant das Kiſſen
dazu Und auf dem Lehmboden erwartet mich eine lind
Strohſchütte die vor einigen Stunden noch ein Dach
teil des kleinen Hauſes geweſen iſt Es mag wohl ſein
daß in dieſem verwitterten Stroh ein vaar volniſche
Läuschen ſteckten Aber ſie hatten von der deutſchen
Gaſtlichkeit was gelernt und biſſen mich nicht und ver
gönnten mir die vierſtündige Ruhe bis zum Morgen
grauen Sogar die tauſend Fliegen die in ſchwarzen
Klumpen an den Wänden und an der Stubendecke
hingen waren in der Finſternis von anerkennenswerter

öflichkeit
Jch lag neben dem jungen Bataillonsarzt und einem

noch jüngerer Leutnant Eine wohlige Alterfreude
ſo gut behütet neben geſunder Jugend zu raſten neben
der aufblühenden Zukunft unſerer deutſchen Heimat

Um die dritte Morgenſtunde weckte mich das erſte
Frühlicht, Leiſ um den Schlummer der jungen Kraft
durch keinen Laut meiner Stiefel zu ſtören ſchlich ich
aus der kleinen Stube in den erwachenden Tag hinau
Seine grauen Schwingen waren weit über Wälder und
Felder geſpannt Unter den Schleiern des Himmel
trug er auf ſeinem Jünglingshaupt die Krone eine
deutſchen Sieges Jn ihren blinkenden Eiſenzacken ſah
ich die roten Rubine funkeln

Hamburger Fremdenblatt

Kriegshumor
Der Aufmarſch der Duma

Die Einberufung der ruſſiſchen Volksvertretung iſt
ein Manöver wie jedes andere und wird daher vom
Höchſtkommandierenden der Armee geleitet Nikolai
Nikolajewitſch hat bereits folgenden Feldzugsplan ent
worfen

Der Aufmarſch der Duma vollzieht ſich unter Vor
antritt einer Ehrenkompagnie ſibiriſcher Schützen Auf
den beiden Flügeln marſchiert je eine Ehrenkompagnie
Gardetruppen Die Nachhut bildet eine Ehrenkompagnie
Gendarmen Sowohl die rechte wie linke Flanke jedes
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D SanEintritt der Dumamitglieder in den Kampfraum werden
ſämtliche Saaltüren mit dem großen Kriegszuſtanrd ver

erhängt Die Verhandlungen ſind militäriſches Geheimnis
m c rRegierungsanträge ſind mit Zu Befehl zu beant

worten Wer ſich zu Worte meldet wird ſtandrechtlich
rſchoſſen Ulk

Die italieniſche Niederlage am
39ſonze Seſtütigk

K und k Kriegspreſſequartier 29 Juli Die viel
tägige Jſonzoſchlacht iſt nunmehr als abgeſchloſſen zu be
trachten Obwohl die Jtaliener mit 17 Diviſionen auf
30 Kilometer Frontbreite tagelang ununterbrochen und
ohne Schonung ihres Menſchenmaterials angegriffen
haben konnten ſie doch auf keiner der Durchbruchsſtellen
auf dem Plateau von Doberdo Fuß faſſen Sie wurden
wie aus dem geſtrigen Bericht der Heeresleitung hervor
ging überall wieder zurückgeworfen Die k und k
Truppen behaupten heute dieſelben Stellungen wir vor
zwei Monaten Die Jtaliener aber haben ſchätzungs
weiſe eine Einbuße von 100 000 Mann erlitten

Das gewaltigſte aller Kriegsmanöver
z Bern 29 Juli Hermann Stegemann weiſt

im Berner Bund darauf hin daß die ruſſiſche Regie
rung indem ſie alles Entbehrliche gegen Mackenſens und
Erzherzog Joſeph Ferdinands Druck an die Südfront
der polniſchen Zentralſtellung warf zwar die Fort
ſchritte der Verbündeten verlangſamt die ſtrategiſche Ge
ſamtlage aber eher verſchlimmert als verbeſ
ſert habe Er betont die rieſige Ausdehnung der ruſ
ſiſchen Umklammerung und ſagt

Wenn die Armee des Generals von Below ſtark
genug iſt eine rieſenhafte ſtrategiſche Umgehung vorzu
nehmen ohne ſelbſt umfaßt zu werden werden wir das
gewaltigſte aller Kriegsmanöver erleben
das je in Angriff genommen wurde Das Waldge
biet von Bielowice und die Rokitnoſümpfe
würden angeſichts des die Verbindungen mit Petersburg
beherrſchenden Gegners zur Todesfalle werden
Wir werden ſehen ob die ruſſiſche Heeresleitung ſich ver
ſteift im Netz zu bleiben oder ob ſie bis BreſtLitowsk
oder noch weiter oſtwärts ausweichen und die Bug
linie als Front wählen wird Auch dieſe Front iſt
indeſſen bereits umgangen und bedroht wenn
General von Below nicht zurückgeworfen wird Atem
beklemmend muß das Schanſpiel für die franzöſiſche und
die engliſche Heeresleitung ſein die dieſes gigantiſche
Ringen aus der Ferne verfolgen ohnmächtig zu helfen
und gezwungen ſich auf Teilangriffe zu verlegen die viel
leicht eine Vogeſenkuppe einen Minentrichter in den Ar
gonnen oder einen flandriſchen Schützengraben in ihre
Hand bringen aber das Geſchick der ruſſiſchen Armee
nicht zu wenden vermögen Rußland muß ſich aus eige
nen Kräften helfen Bewahrte man in Berlin am Ende
doch das Vermächtnis des Mannes von Sedan gut von
dem Schlieffen der Vorbereiter in der Führung von
Millionenheeren bei ſeinem Rücktritt als Generalſtabs
chef ſprach Als Hindenburg bei Tannen
berg ſchlug wieſen wir zum erſten Male auf Schlieffen
hin Dieſe größte Vernichtungsſchlacht im Felde liegt
heute ſchon weit zurück Wird ſie wiederholt oder
überholt werden

Neue reiche Bootbeute
Rotterdam 29 Juli Aus London wird gemeldet

daß der engliſche in Glasgow beheimatete Dampfer
Mangara 1821 Tonnen groß durch ein deutſches

Unterſeeboot verſenkt wurde Der Nieuwe Rotter
damſche Courant meldet unter dem geſtrigen Datum
aus London daß in den letzten 24 Stunden 10 engliſche
Fiſcherboote durch deutſche Unterſeeboote verſenkt wur
den Sie wurden ſämtlich beſchoſſen aber es ſcheinen
keine Menſchenleben dabei verloren gegangen zu ſein
Außerdem wurden 1 däniſcher 1 ſchwediſcher und 4 nor
wegiſche Dampfer verſenkt

London 28 Juli Times meldet aus Waſhington
Die Vereinigten Staaten werden wegen der Verſenkung
des Dampfers Leelanaw nicht mit Deutſchland brechen
denn der Kommandant des Unterſeebootes ſcheint die er
forderliche Rückſichten geübt zu haben bevor er das

Schiff und ſeine Banngutladung verſenkte
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